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JeilAlmd.
Berlin , 3 . März.

C Deutscher Reichstag . (Eigener Bericht .)
-UH Beantwortung einiger Anfragen von nur lokaler»
Adresse, ê̂ te heute der Reichstag die Beratung des
^ '? tats fort . Die Bänke der Abgeordneten zeigen
^ "er das Bild großer Verlassenheit , und die wenigen
w»̂ o^ neten, die im Saale anwesend sind, stehen ent-
. . br in Gruppen zusammen oder sitzen über ihre Arbeit
anĝt . Den aufmerksamsten Zuhörer haben die Redner

Staatssekretär Kraetke, der sich fortgesetzt Notizen
sjm.™ Und ' nicht müde wird , auf die vielen geäußerten

Beschwerden und Verbesserungsvorschlägen zu
Zuerst erhielt der Fortschrittler Kiel  das

^er  *n eingehender Weise sich über die verschie-
Gebiete der Postverwaltung äußerte . Einleitend

er  dem Staatssekretär den Vorwurf , daß er die
8»k̂ uuahmen für dieses Jahr besonders niedrig ein-
zv habe, um nicht die Begehrlichkeit der Beamten
decken . Die vielen Petitionen der Beamten bewiesen

wo es noch manche Wünsche zu erfüllen gebe,
hxjj. Weltpostverein müsse durch Einführung eines Ein-
wx>̂ °^ os zu einem wirklichen Weltpostverein gemacht

°n. We^ er befürwortete Redner die Vereinfachung
Din̂ ucksachen- Versendung durch Abstempelung mit

s m unö die Vereinfachung der Paketbeförderung
fmtif m Auslande . Zu bedauern sei die mangelhafte
kia/j)drechverbindung auf dem Lande . Als einen bureau-
W $ en  bezeichnete der Abgeordnete die Vorschrift,
le9e«rte- ^ o d̂atenbriefe mit dem Zusatz „Eigene Ange-

des Empfängers " versehen werden müßten . Der
rriit der Reichspärtei , Rechtsanwalt Ai e r t i n trat
^5ßnr$ em  Nachdruck der Behauptung entgegen , daß
faetj c Qmt en  ausgebeutet würden . Solche Äußerungen

schärfste zu verurteilen , weil es die Beamten
hii,g,̂ '9en müsse, wenn sie als Objekt der Ausbeutung

l - würden . Mit der gleichen Entschiedenheit
Bessl, dseser Redner auch den Staatssekretär gegen die
al§ c “tgung des Sozialdemokraten Ebert in Schutz,

„ e er. im Falle des Oberstenv. Reuter die Beamten
geschützt. Dann nahm Kraetke  selbst zur

^igung tziis Wort . Wie unbegründet die Behaup-
soAJ e.ä Abgeordneten Kiel sei, die Einnahmen seien
0̂l berfC Lehalten, um die Beamten von neuen Gehalts-

abzuhalten , beweise die Tatsache, daß im
ü* *" cht weniger wie 41 Mill . Mk. allein für

feien etr^n3en  der Gehälter usw. eingestellt worden
^folge der von den Vorrednern geäußerten

der e? 6 ^ach einer Besserstellung der Postagenten , legte
^ertvĝ lssekrelür die Gesichtspunkte dar , nach denen die
Einig " nng d>ie Dienstleistungen dieser Beamten entlohnt.

®arlnmpnt imh Siermaltiina in dem Be¬

streben, die Einkommens - Verhältnisse der Postagenten
soweit wie möglich zu verbessern. Nach Herrn Kraetke
verbreitete sich der polnische Abgeordnete Pfarrer Brandys
über den Etat , wobei er die üblichen Klagen über die
angebliche Benachteiligung des polnischen Volksteils vor-
ürachte. Der Staatssekretär bestritt , daß die Post bei
der Beförderung von Briefen mit polnischer und mit
deutscher Adresse einen Unterschied mache. Der folgende
Redner , der Deutschsoziale Dr . Werner-  Gießen trat
u . a . dafür ein, daß die Ostmarkenzulage allen Beamten
in gemischt-sprachigen Bezirken gewährt wird . Der folgende
Redner , der sozialdemokratische Abgeordnete Z u b e i l,
brachte eine Menge Beschwerden vor , die der Staats¬
sekretär Kraetke  zurückwies . Darauf wird die Be¬
ratung auf morgen 1 Uhr vertagt.

— Das Abgeordnetenhaus führte die erste Beratung
der Novelle zum Kommuualabgabegesetz zu Ende und
verwies die Vorlage an eine Kommission . Das Aus¬
grabungsgesetz wurde unverändert in zweiter Lesung an¬
genommen . Das Gesetz über die Dienstvergehen der
Krankenkassenbeamten wurde nach kurzer Debatte , in der
sich nur die Sozialdemokraten grundsätzlich gegen die
Vorlage aussprachen , an eine Kommission verwiesen, und
dann mit der Beratung des Handelsetats begonnen.
Morgen Fortsetzung.

— Im Reichstage ist von dem Abgeordneten Erz¬
berger folgende Anfrage eingebracht worden : Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt , aus welchen Ursachen die
beiden Burschen des Generalmajors Boeß in Neisse Selbst¬
mord verübt haben ? Welches Resultat ergab die ärztliche
Untersuchung der Leichen der Getöteten ? Warum fand
die Beerdigung nicht in der Haimat der Soldaten statt?
Wieviel Burschen hat Generalmajor Boöß seit Oktober
1913 gehabt?

— Die Zentrumssraktion hat im Reichstag folge, de
Interpellation eingebracht : „Ist dem Herrn Reichskanzler
bekannt , daß es zwischen dem Leutnant v . Lavalette -St.
Georges vom Infanterieregiment 98 in Metz und dem
in seiner Familienehre schwer gekränkten Leutnant Haage
vom selben Regiment zu einer Herausforderung zum
Zweikampf gekommen ist unter Bedingungen , welche auf
Tötung des Gegners obzielün ; daß der zuständige Ehren¬
rat auf diese Herausforderung zum Zweikampf entschieden
hat , er sei außer Stande , einen Ausgleich vorzuschlagen,
daß dieser Entscheidung des Ehrenrats gemäß der Zwei¬
kampf am 26. Febr . d. I . in der Nähe von Metz statt¬
gefunden hat , und daß hierbei der beleidigte Leutnant
v. Haage von dem Leutnant v. Lavalette erschossen worden
ist ? Hält der Herr Reichskanzler die Behandlung des
Falles durch den Ehrenrat mit Gesetz und Recht für ein¬
vernehmbar ? Welche Maßregeln gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler zu ergreifen , um denr Zweikampf im Heere ent¬
gegenzutreten ?"

*
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Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

te . . (27. Fortsetzung .)
Q"f bic R , fanb nn  dem Kutscher, der seinen Kops kichernd
r ■ Siofp, ~ fickte, eine lebendige Bestätigung.
l5’", ichiJt « steilich schien der Vergleich weniger recht zu
Ulkte Ualls traf Wiegandt ein böser Blick. Aber er unter-

Muige Anwandlung schnell und fragte, seine
--Sie r£ilJein  listigen Augenzwinkern begleitend:

, m wohl der Herr Inspektor von Liudeneck?"
e' rum Glück nicht!' Platzte Wiegandt unbedacht

Gestalt reckte sich um ein paar Zoll höher
"Esund  fragte:

«h, „fcJ 3  also schlecht mit dem Gute ?"
s le9cmbth etr] )eu  Sie wohl besser wissen, als ich," entgegnet«

--Haben wohl schon wieder einen Strick zum
Wie,, ,, m der Tasche? Für dergleicheu bin ich nicht zu

duckte sich, als wenn er einen Peitschenhieb
kindlich» er . Dennoch zeigte er gleich wieder das alte

Ei und meinte: _ r
dx, >»< ,, l > tznr nichts, deshalb frage ich Sie ja. Sehen

'uu sprich: doch mitunter davon, toievtel Weizen
Al wahr .̂?^̂ unn und wie's mit der Kartoffelernteaussah.

"l̂ teeI" -
"Acki Wiegandt. „Das tut man nicht."

Herr Nnsvcktor! Aber Sie werden mir

"Ich Z  Sie das
**sSl  sind' Lichts

•Ju  Uliisse».'°'Uln ^ „..drollig, Herr Inspektor," glaubt» Rosenstock

^ ' ’4,'fen 'ft  Drollig ? Hören Sie mal. daS Verbitte
Uchl» ^"ß»ckM lleine Kinder sind drollig."

^ >'e» fchien eiuzusehen, daß er aus dem bisher eni-
«ich: zum Ziele kam. Er zog >" ue Börse

— München,  3 . März . Der Kriegsminister hat
einen Erlaß an die militärischen Behörden gerichtet, worin
das strengste Einschreiten gegen alle Fälle von Soldalen-
mißhandlungen oder unvorschrislsmäßige Behandlung
gefordert wird . Der Kriegsminister erklärt , daß er mit
unachsichtlicher Strenge gegen jeden Offizier cinschreiten
werde, welchen durch nachlässige Behandlung der Dienst¬
vorschriften eine Mitschuld an einer unwürdigen Behand¬
lung von Mannschaften trifft.

Mi.
Hesterreich-Ilngarn.

— Wien,  3 . März . Kaiser Wilhelnr  wird auf
seiner Reise nach Korfu  am 20. März vormittags in
Schönbrunn zum Besuche des Kaisers Franz Joseph ein-
treffen und bis abends verbleiben.

Weriko.
— Washington,  2 . März . Präsident -Wilson

erklärte heute vormittag , die Verzögerung der Abreise
der Kommission zur Untersuchung des Todes Bentons
sei nicht allein durch die Weigerung des Generals Villa
veranlaßt , sie vor der Befragung des Oberbefehlshabers
Carranza durch die Washingtoner Regierung zu
empfangen , sondern auch durch den Wunsch der Kom¬
missionsmissionsmitglieder nach ergänzenden Anweisungen
aus Washington.

— Berlin,  2 . März . Die hiesige mexikanische Ge¬
sandtschaft hat vom Ministerium des Äußern aus Mexiko
folgendes Telegramm erhalten : „Die Ermordung des
englischen Untertans Wladimir Benton wird durch
Francisco Villa bestätigt . Benton hatte sich zu Villa
mit dem Ersuchen begeben, daß die Rebellen die Weg¬
nahme seines Eigentums unterlassen sollten" . — Die
mexikanische Regierung richtet aus diesem Anlaß ein
Rundschreiben an die fremden Gesandtschaften in Mexiko
und eine Note nach Washington , in der sie kundgibt,
daß es die Zivilisation erfordert zu verhindern , daß die
mexikanischen Rebellen von den Vereinigten Staaten
Waffen erhalten , da sie unter politischen Vorwänden
Verbrechen begehen, während die gesetzmäßige Regierung
die größten Opfer bringt , um das Eigentum und die
Interessen der Einheimischen und der Fremden zu
garantieren.

Brasilien.
— R i o de Janeiro,  3 . März . Die Präsidenten¬

wahl ist überall ruhig verlaufen . Es fand nur eine
schwache Wahlbeteiligung statt , da Ruy Barbosa von
seiner Kandidatur zurücktrat und die Heimatstadt Barbosas
Bahia dessen Kandidatur nicht aufrechterhielt . Wenzeslao
Braz wurde nrit großer Mehrheit zum Präsidenten
gewählt.

— Rio deJaneiro,  2 . März . Die Lage im
Staate Ceara ist ernst . Ein brasilianisches Geschwader

und entnahm ihr einen Fünsziginarkichein. Damit scynniecle
er ein paarmal anfsüllig durch die Lust und begann dann auf
Wiegandt eiitztireden.

' „Ich will ja kleine Liebenswürdigkeiten nicht umsonst von
Ihnen , bester Herr Jnipektor. Mir liegt nun einmal viel
daran, etwas über die Verhältnisse Lindenecks zu erfahren.
Und Sie werden doch kein Unmensch sein und mal ein bißchen
ans der Schule plaudern ? Wie wär's denn?" Er hielt
Wiegandt den Schein hiil und nickte aufmunternd.

'Wiegandt hatte in demselben Augenblick, als Rosenstock
die Böige hervorsuchte, seiner Brusttasche die Pfeife entnommen
und begviinen, sie mit vieler Umständlichkeit zu stopfen. Endlich
war er fertig. Er zog seinen Tabaksbeutel zu und grinste

dlubollsch. öenn  nicht gleich so, Herr Rosenstockl
Es heißt doch nicht mnsoiist: Leben und leben lassen! Wie
werd' ich denn ein Unmensch scin, wenn man mir einen solchen
schönen Fetzen Papier vor die Nase hält ! So etwas bekommt
man nickt alle Tage geschenkt." Er nahm den Scheu, und
fuhr dann sort : „Nun passen« ie mal auf, es geht gleich
los " Damit trat er einen Schritt vom Wagen znrnck, grlst
nach seinen Streichhölzern in der Westentasche und kmffte den
Fünfzigmarlschein>vie einen Fidibus zusammen
0 „Was wollen Sie tu» ?" fragte Rosenstock argwöhnisch-

1 gUllch ! flammte ein Streichholz auf. Gleich war der
teme Fidibu» so dicht daneben, daß er Feuer fing. Dann
drückte Wiegandt mit dem Zeigefinger der Linken noch einmal
den Tabak im Pfiifenkopf fest, hielt den hell brennenden
Schein darüber und zog und zog. das verkohlte Ende immer
weiter vorschiebend, bis das letzte Restchen verbrannt war.
Sein graues Haupt hüllten dichte, blaue Rauchschwaden ein,
und aus den dicken, qualmenden Wolken kamen Laute, die dem

?- ,» !!«,-5
twrrchskllersäMni'de cuLitii Wlegondts hmkm. das der Kutscher

Er SE.-K
Kräye ' bek. mm ich in den Lals »°n Ihre », vermaledeiten

Schein! Die Cholera, die Pest !! Hilse! Ich bin vergiftet/
mir wird übel! Pfui Deibel!"

Er spie so nachdrücklich aus und klopfte den Tabak aus
seiner Vielgeliebten mit so vielem Geräusch, daß die Pferde
anfingen, unruhig zu werden.

Rosenstock hüpfte ans dem gepolsterten Sitz vor namen¬
loser Wut wie ein Johannisfeuer und bemühte sich vergeblich,
einen Ton über die Lippen zu bringen. . .

„Nun holen Sie sich eine AilSkunft über Lmdeneck
meinetwegen vom Sultan von Marokko!" schrie Wiegandt,
während er seine Pfeife frisch stopfte. »Und Sie fahren ziy
Kutscher, daß der Karren alle Räder verllert . . . . Ks » I
Ksssss! KssssssssssI !* „ „ ,

Die Pferde bedurften des aiifreizeilden Lautes kaum noch.
Sie tänzelte» schon, als Wiegandt seine Bäreiistimine zum
stärksten Fortissimo erhob, und schossen nur: mit dem Wagen
davon, daß Melchior Rosenstock nach hinten überschlug und
seine dürren Beine nnklagend gen Himmel streckte. .

Eine Zeitlang stand üer Regisseur dieser Trnglkomodie uno
hielt sich den Bauch vor Lache». Plötzlich aber ivurde er
sehr ernst, vergaß sogar seine Pfeife neu anzuziinden uno
schritt, den Kopf nach Philosvphenart gesenkt, weiter.
Manchmal ging sein Blick nach Lindeneck hmuber, das im
Regeugrau des Novenibertages vcrschwoinmen und ungelviß

» 5 * Eh» ' „st! & »i -lst »- ÖP»!’«» “« »---»

* " ‘ l !uS ©i»nm "»nb ,« >-b --. « >? " »
' Ä 1 Ä ' Ä » »ln»,

PV Kvecktea» dü. die Hände in den Hosentaschen,
am Br,nn n f . und -ü.en ku.z>ve.ligen Schnack hietten.
daß sie a7se" ianderstoben wie ein Flag Tauben, zwychen dm
-er Habicht stößt.



wird in Fortaleza erwartet . Auf Bitten des englischen
Konsuls in Fortaleza ersuchte der englische Geschäftsträger
die Regierung , den Schutz der englischen Staatsange¬
hörigen sicher zu stellen. Der Präsident Hermes da
Fonseca gab telegraphisch Anweisung , für den Schutz
aller Fremden zu sorgen . Nach einer Meldung der
„Times " soll der Kommandant der Garnison von Fortaleza
erklärt haben , bei einem Angriff der Rebellen auf die
Stadt neutral bleiben zu wollen . Zwei Eisenbahn¬
direktoren sollen vom Mob angegriffen und verwundet
worden sein.

Khina.
— London,  3 . März . Di « „Morning Post"

meldet aus Schanghai , daß nunmehr angenommen werde,
der Tod des Expremierministers Chang Pivgchua sei auf
Gift zmückzuführcn . Präsident Jüanschikai legte auf
seinen Rat großen Wert und man schrieb Chang Pingchua
die Verantwortung für die neuerdings bemerkbaren
reaktionären Tendenzen des Präsidenten zu. Es wird
darauf hingewiesen , daß zwei Beamte in Kantor : die
Maßregeln gegen die Rebellen ergriffen hatten , vor kurzem
unter ähnlich verdächtigen Umständen starben.

M L « ml Sm Mm.
Wien,  3 . März . Offiziös wud geweidet , daß der

Fürst von Albanien am Mittwoch von Klachau i. Schl,
über Salzburg nach Triest reist, wo er Donnerstag ein¬
trifft . Von dort begibt er sich nach Duruzzo.

Wien,  3 . März . Die „Albanische Korrespondenz"
meldet aus Valona : Rach hier eingetroffenen Meldungen
entfalten die sogenannten „heiligen Bataillone ", die " in
den letzten Monaten ansehnliche Verstärkungen aus
Mazedonien , Kreta und dem Königreich Griechenland er¬
halten haben , insbesondere in der Gegend von Santa
Quaranza und Argyrokastro eine lebhafte Tätigkeit . Die
einheimische Bevölkerung , gegen die viel Bedrückung ver¬
übt wurde , steht der Bewegung feindlich gegenüber.
Viele Albaner flüchten in die Gebiete, die sich in albani¬
schen Händen befinden . Nach den Mitteilungen von
Flüchtlingen sind die Führer der Bewegung zu ihrem
Vorgehen von der griechischen Minorität gedrängt ŵorden,
die im letzten Jahre unter jdem Schutze der - griechischen
Truppen allerlei Gewalttaten gegen die albanische Be¬
völkerung verübt hat und nun fürchtet, daß an ihnen,
sobald die griechischen Truppen abziehen werden , Ver¬
geltung geübt werde . Demgegenüber wird jedoch von
berufener Seite versichert, daß olle Vorkehrungen getroffen
find , um alle Bewohner ohne Unterschied der Nationali¬
tät in entsprechender Weise zu schützen.

Wien,  2 . März . Effad Pascha plant eine eigen¬
artige Huldigung für den Prinzen zu Wied . Er will
zwei deutsche und einen österreichischen Aviatiker bewegen,
einen Flug von Neuwied nach Durazzo zu unternehmen,
wo die Ankunft der Piloten gleichzeitig mit dem Einzug
des Prinzen erfolgen soll, dem sie eine Huldigungsadreffe
der Stadt Neuwied überreichen sollen. Die Entscheidung
über die Ausführbarkeit des Projektes wird demnächst
erfolgen.

Mults.
Weilburg,  4 März.

V In der letzten, sehr stark besuchten Versammlung
des hiesigen Obst- und Gartenbauvereins , zu der auch
eine Anzahl Nichtmitglieder und Darnen erschienen waren,
hielt Prof . Dr . Helmkampf einen interessanten Lichtbilder¬
vortrag über die „Düngung unserer Gartengewächse ".
In anschaulicher Weise schilderte der Vortragende die
Lebensbedürfnisse der Pflanzen : ' Wasser, Nahrung , Luft,
Wärme und Licht, sowie die zur Ernährung notwendigen
Bestandteile : Stickstoff, Phosphorsäure , Kali und Kalk;
er zeigte uns auf vorzüglich arrgrfertigten Übersichtstafeln
in welchen Arten wir die verschiedenen Düngungsstoffe
in Boden und Luft vorfinden und führte uns dann in
bildlicher Darstellung das Leben der Pflanzen , von der

Fast zu derselben Minute , in der Wiegandt Driebnsch
erreichte, klapperte das Mntsfuhrwerk mit Melchior Rosenstock
über das Linüenecker Hospflaster. Es war eine tolle Fahrt ge¬
wesen. Rosenstock hatte nicht nur einmal , sondern hundertmal
geglaubt , sein letztes Ständlein wäre gekommen. Erst kurz
vor Lindeneck war es dem Kutscher gelungen , vre Pferde zu
zügeln.

Nun hat .e man alle Fährlichkeit überwunden . Rosenstock
atmete erleichtert auf, und als er Liudeneck sah, vergaß er
selbst den „groben" Inspektor und den Verlust , den ihm dieser
„hinterlistige Kerl " zugefügl.

Sein prüfender , taxierender Blick wanderte über den
ganzen Hof. Er sah manches gebrechliche Alter , manchen
schiefen Giebel , Wohl auch wurmstichigen Balken . Aber er
fand keine Loddrigkeit, nichts, was aus eine schlechte Leitung
in der Wirtschaft schließen ließ. Ueberall standen Akkuratesse
und Sauberkeit , Ordnungsliebe und Fleiß mit freundlichen,
glänzenden Gesichtern und erzählten von der Mühe und dem
willigen Bestreben, Altes zu stützen und Neues zu schaffen.
Freilich, von der großen, großen Mühe . Wer scharfe Angen
hatte , sah sie und das langsame Müdewerden und das bittere
Nichtvermögen.

Und Rosenstock hatte scharfe Augen . — Zufrieden kletterte
er vor dem Herrenhause vom Wagen , gab dem in der Tür
erscheinenden Diener seine Karte und stand dann abwartend
im Flur.

Heinz verfärbte sich, als er den Namen Rosenstocks las.
Also das war die Antwort auf seinen Bettelbrief : Der

Besuch seines Gläubigers . Weshalb kani er selbst ? Was
stand hinter diesem Kommen ? . . .

Heinz empfand ein Grauen vor dem Manne . Er erinnerte
sich jenes Augustabends in der dunstigen Hofwohnung Berlins
und sah das spitzbübisch lächelnde Fnchsgesicht mit dem
lauernden Blick der grünlich schimniernden Augen . . . .

Sollte er sich verleugnen lassen?
Ach, es war ja Wahnsinn , dergleichen nur zu denken.

Und was hätte es geholfen?
Darum nur schnell! Kein langes Zaudern!
In kriechender Haltung und vor Ergebenheit ersterbend,

trat Rosenstock ein. Er warf mit Beteuerungen , wie unan-
genehin es ihin sei, stören zu müssen, und mit Versicherungen,

Keimung bis zur vollständigen Entwickelung vor Augen
wobei er besonders betonte , daß wir zur Aussaat immer
nur kräftigen und gesunden Samen verwenden sollten
Nachdem uns der Vortragende einen interessanten Ein
blick in die Bergwerke und Zubereitungsanlagen der ein¬
zelnen Düngungsstoffe wie Chile , Kali rc. gewährt hatte,
gab er praktische Ratschläge , wie die Düngung unserer
verschiedenartigen Gartengewächse , Bäume , Kartoffeln,
Gemüse aller Art , und Blumen vorgenommen werden
sollte. Reicher Beifall lohnte die hochinteressanten Aus¬
führungen des Prof . Helmkampf , dem der Vorsitzende
im Namen aller Anwesenden , besonders namens des
Obst- und Gartenbauvereins , herzlichen Dank aussprach.
Im Anschluß an diesen Vortrag fand eine Besprechung
über die Bekämpfung der Blutlaus statt , die bekanntlich
im vorigen Herbst hier stark aufgetreten ist und zu deren Be¬
kämpfung jetzt die geeignetste Zeit ist. Als Referent für diesen
Punkt war Oberlehrer Dr .Hcyl gewonnen . In ausführlicher
Weise schilderte er die Entwickelung und das Auftreten der
Blutlaus und empfahl zur Bekämpfung derselben folgende
bei der Kgl . Lehranstalt in Geisenheim seither benutzten
Mittel : im Winter 30 pCt . Crbolineum (30 I auf 1001
Wasser), im Sommer 12 pCt . Harzölseife ( 12 lauf 1001
Wasser). Auch das Überstreichen der befallenen Stellen mit
Leinöl und mit Tabaksud , sowie das Begießen der Wurzeln
mit letzterem empfahl Redner als erfolgreiches Mittel.
An der Hand eines mitgebrachten Baumstückes zeigte Dr.
Hcyl die verheerende Wirkung der Blutlaus . Auch diesem
Redner dankte der Vorsitzende für seine Ausführungen
und teilte mit , daß vom Verein besondere, von der Kaiserl.
Biologischen Lehranstalt für Land - und Forstwirtschaft in
Dahlem bei Berlin herausgegebenen Flugschriften über
Bekämpfung der Blutlaus beschafft und demnächst zur
Verteilung gebracht werden sollten , sowie daß der Verein
auch den gemeinschuftlichenBezug der empfohlenen Dünger¬
mittel vermittele und daß Bestellungen gelegentlich der
in Kürze stattfindenden Hauptversammlung gemachtwerden
könnten . Den beiden Rednern sei auch an dieser Stelle
für ihre Vorträge nochmals herzlichst gedankt.

Zi (Schöffengericht, 3. März .) Ein Metzger von Wein¬
bach und dessen Bruder sind angeklagt , der von ihnen
verfertigten Leberwurst Stärkemehl zugesetzt zu haben
und sich somit gegen das Gesetz betreffend den Verkehr
mit Nahrungsmitteln vergangen zu haben . Beide An¬
geklagten bestreiten die Tat , weshalb die Verhandlung
vertagt und die Ladung des die Untersuchung der betr.
Wurst s. Z . vorgenommenen Chemikers beschlossen wurde.
— Ein 12jähriger Knabe von Weilmünster hat im Som¬
mer vorigen Jahres einem Kuhwärter von dort eine
Taschenuhr und einem Landmann daselbst ein Kaninchen
entwendet . Der Angeklagte gesteht reumütig die Tat ein
und wird wegen seiner Jugend zu einem Verweise ver¬
urteilt . — Ein Erdarbeiter aus München war bei einem
Unternehmer der Konsolidationsarbeiten in Selters be¬
schäftigt und hatte von diesem 158 M . zur Auszahlung
an die Arbeiter erhalten . Er hat aber das Geld nicht
abgeliefert , sondern ging hiermit flüchtig. In München
erfolgte seine Festnahme . Heute steht er wegen Unter¬
schlagung vor dem hiesigen Schöffengericht. Er ist ge¬
ständig und erhält unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft 2 Monate Gefängnis . — Ein hiesiger Einwohner
wurde durch einen Strafbefehl mit 20 M . bestraft , weil
er die aus seinem Viehstalle abfließende Jauche in den
städtischen Kanal leitetet Gegen diese Strafe , die ihm
zu hoch erschien, erhob er Einspruch und wurde nunmehr
zu einer Geldstrafe von 2 M . verurteilt . — Eine weiter
anstehende Privatklagesache zwischen zwei Einwohnern
von Weilburg wegen Beleidigung wurde vertagt.

* Die bisherigen forstversocgungsüerechtigten Anwärter
Beyersdörfer und Friemel sind zu König !. Förstern er¬
nannt und es ist ihnen mir Wirkung vom l . November
1913 ab eine Försterstelle o. R - dem ersteren in der
Oberförsterei Johannisburg mit dem Wohnsitze in Obers¬
hausen , dem letzteren in der Oberförsterei Weilburg mit
dem Wohnsitze in Weilburg übertragen worden

* Am Sonntag fand in Göths Garten in Wetzlar
der Delegiertentag des Dill -Lahn -Taunuskegelbundes statt.

Die Tagung war sehr gut besucht. Bei der Vorstands "̂ ^
wurde als 1. Bundesvorsitzender Karl Vogel-WT ö

>orsiüendi>i: Andreas Endre8 -Meklar :c>i(.gewählt , als 2. Vorsitzender Andreas Endres -Wetzlar ;®lrn,
Schriftführer Karl Körber -Wieseck, als 2. SchriftM^
Jakob Luy-Wetzlar ; als Kassierer Heinrich Füller-
Das diesjährige Bundesfest findet im Juni in 2Belr t
statt . Als Bewerber für das Bundesfest 1915 uC ,
sich Kegelklub „Alle Reun "-Wieseck. Den Delegiertes
1915 erhielt der Kegelklub „Olymp " Wetzlar . _ jne

MnillMts. i“"
(?) gürfutt,  4 . März . (Der Keg-lklub

dahier hak sich ein schönes Banner  angeschaffl , ^ ;
durch ein Fest im Juni geweiht werden soll. ! *

* Langendernbach,  2 . März . In der Nt §
von Sonntag auf Montag wurde hier eine unglauHxF
Rohheit begangen . Auf dem Kirchplatz (früher KilM °Z
nämlich , der durch die Bemühungen unseres Pfarrer»
schönen Anlagen umgestaltet , und noch in letzter m
mit neuen Obstbäumen bepflanzt worden ist, wurde"
neugepflanzten Bäume zerstört , herausgerissen , umge^i
und mit Messern zerschnitten. Der Missetäter mußl
selbst dabei verletzt haben , denn fast sämtliche StämW
sind mit Blutspuren versehen. Trotzdem konnte der k
Limburg noch am Morgen herbeigerufene PolizeÄbep
die Spur nicht weit genug verfolgen , um einen A"."
zur Ermittelung des Täters zu geben. Das ganze
ist in Aufregung über die gemeine Tat.

* Freren diez,  3 . März . In der Nacht
Samstag zum Sonntag verstarb hier Joh . Dan . Pj
im Alter von 87 Jahren , Veteran des badischen 'Ui.
zuges von 1848-49, den er als Soldat der 2. KompEhr
der 8. Pionier -Abteilung in Coblenz mitmachte.
Inhaber der Denkmünze für wirkliche Kombattanten Mtx,
der vom Großherzog von Baden für die Teilnehrnck
der Niederwerfung des Aufstandes gestifteten GedächiM?
Medaille. lld.

* Herborn,  2 . März . Heute starb hier an fl  *
Herzschlage der weit und breit bekannte Klavierha'PW
Theodor Bender . Der alte
Jahre bisher von einer seltenen
plötzlicher'Tod allerseits wie eine Überraschung lDlIlT itet

Hachenburg,  2 . März . Im nahen

Herr war trotz seinü
enen Rüstigkeit , sodaß k>hn:

feierten vor kurzem das Wilhelm Schmidt 'sche
Am Samstag sind .9sein goldenes Hochzeitsfest,

beiden alten Leute nach kurzer Krankheit wenige
den nacheinander gestorben. „ L‘e0E

* Bad Homburg.  2 . März . Der KreisarUst ^

^iebc

bewilligte in seiner heutigen Sitzung zur Förderung .,
Kleinwohnungsbaus im Obertauuuskreis die Auf""" ^
eines zweiten Darlehns in Höhe von 100000 Mk-

Bad Homburg,  3 . März . Das
am Schwedenpfad ist für 262000 Mk. in den Besch
Karl Schmidt , dem Restaurateur des Straßburgerl
übergegangen.

Biebrich,  3 . März . Ein seltenes Jub ^ «}?bet
konnte in diesem Tagen der Pförtner Heinrichs " -^
(ein geborener Weilburger ) bei der Firma Kalle Aqffr̂ cmi

Aus diesem̂
beging die Geschäftsleitung der Firma , der Arbeft^

dahier begehen. Er stand am 24. Februar d. D 7>eqgtn Srtv» CWrtvtftrt« Sa»* Qitrrvtrt SITitfi StflfDTTt .Jahre in den Diensten der Firma.

ein und Kalle ' sche Gesangverein am Samstag abe"^ Utl
vll)

dem Wohlfahrtsgebäude des Werkes eine F e i e r- ^ «tii ClNamen des Arbeitervereins beglückwünschte
Reinemer den Jubilar und überreichte ihm als
geschenk einen SpaKerstock mit Silbertrücke . 01 d
treter der Firma gratulierte Direktor Dr . Eugen
der die treue Pflichterfüllung des Jubilars mituw*, u ucuc : uuuuy

vollen Worten hervorhob und ihn als ein ^
te
ir

vollen Ansprache im Namen des Jubilars , der

uuueu ijeujutijuu uuu uju uis tui ' M ■,
Vorbild freudiger Arbeit feierte. Schließlich über
Dr . Fischer dem Jubilar eine von der Firma g.O Mer
mete Ehrengabe . Für den Kalleschen Gesangverein ^
Karl Kais , worauf Dr . A. Bodewitz in einer

reichen Ehrenzeichen und Medaillen , darunter den K

wie uneildlich hoch er die Ehre zu schätzen wisse, Heinz gegen¬
überstehen zu dürfen , um sich, als wenn ihm die Worte wie
Honigseim über die Lippen liefen.

Heinz schnitt endlich bas Gewäsch mit kurzer Handbe¬
wegung und kaltem Blicke ab.

„Wozu die vielen Worte ?" sagte er fast schroff. „Kommen
wir zur Sache . Sind Sie mit der Ihnen in Vorschlag ge¬
brachten Prolongation des Wechsels einverstanden ?"

Der Ton , in welchem Heuiz sprach, reizte Rosenstock.
„Nein !" entgegnete er nur und sagte dies eine Wort

kühl und geschäftsmäßig.
„Gut ! Dann sehe ich mich genötigt , einen neuen Wechsel

auszustellen , um Sie vorläufig zu befriedigen."
Heinz sagte das möglichst gleichgültig und zwang sich

zur Ruhe . Aber sein Auge ging erivartungsvoll und bang
zu Rosenstock, der nicht gleich antwortete , sondern unter einein
nachhaltigen Räuspern auf seinem Stuhl hin und her rutschte,
als säße er auf Nesseln.

„Nun ?" drängte Heinz zu einer Antwort.
„Ihr Vorschlag finoct nicht mein Einverständnis , Herr von

Düringen, " sagte Rosenslock endlich. Er lehnte sich nach
seinen Worten in den Sessel zurück und faltete die dürren
Hände über den Leib. Mit zwinkernden Augen beobachtete
er, welchen Eindruck seine Erllärung bei seinem Schuldner
hervorrief.

Heinz erschrak. Was beabsichtigte der Mann , daß er so
wenig Eiitgegenkommen bewies ? . . . Nach geraumer Zeit,
während der eine unheimliche Stille durch das Zimmer gegangen
war , konnte er erst fragen:

„Wie denken Sie sich dann die Erledigung ?" . . .
Und in einem schärferen Ton fügte er hinzu : „Aber reden
Sie offen ! Ich liebe lange Präliminarien nicht."

„Geiviß , Herr von Düringen . Wie Sie wünschen."
Rosenstock richtete sich aus seiner bequemen Stellung auf

und entnahm der Brnsttasche seines Uebcrziehers eine schmale,
durch vielen Gebrauch unansehnlich gewordene Dokumenten¬
mappe . Er hielt sie ungeöffnet in der Hand und sagte:

„Ich komnie nicht ivegen des Wechsels allein , gnädiger
Herr . Darüber können wir später reden."

Er schwieg wieder, zog einige Male an dem Gummi¬

banbe, das die Mäppe umschloß, und ließ es knipsen̂ 3"
schlagen 0

1)/Heinz wußte nicht, wie es geschah, aber unwillkuv
innerte ihn das Geräusch des zurückschnellenden Gurn »"'
an das Knacken beim Spannen eines — Revolverhah»d

Inzwischen hatte Rosenstvck der Mappe drei Sch""
entnommen . „

Heinz starrte auf die zusammengefalletcn Bog»"
enthielten sie sein Todesurteil.

„Was soll's damit ?" fragte

W
Si
tiHuljXlib
> .

tet£er heiser und den
die Hand Rosenstocks, deren dürre Finger sich wie dNv
eines Raubvogels um die Schriftstücke schlossen. ^

Der Gefragte erhob sich, faltete die Bogen auseinaw
legte sie ans den Tisch.

„Wollen Sie sich, bitte, davon überzeugen , Jjjj
dieser Dokumeme die Unterschrift Ihres Herrn Vaters
und das eine Ihre eigene anfweiji ?"

Er tippte mit seinem knöchernen Zeigefinger der
nach auf die Unterschriften. ' ' ajfi

Heinz war neben ihn getreten und betrachtete .!* i
den Augen die markanten Schriftzüge seines
seinen eigenen Namen . Endlich fand er Worte . „fc

„Ich erkenne die Echtbeit dieser Utiterschrislen an (J (j;
auch, daß dieses, Schriftstück" — er wies auf da»
liegende — „der in Ihrem Besitze befindliche Hypotz^
über 50 000 Dtark ist, wenngleich ich nicht begreiffG,,ir
weshalb Sie den mitgebracht haben. Ganz und
stündlich ist es mir aber, auf weiche Weise Sie in y
sitz von Dokumenten gelangt sind, die die Unterschrift
Vaters tragen ."

Er stützte sich schwer auf den Tisch und fragte.'
„Was .hat das zu bedeuten ?" , tui|
Rosenslock drehte die teiden anderen Bogen

benutzte wieder seinen knöchernen Zeigefinger , um
auf ein fettgedrucktes Wort zu zeigen, ' das am -'l 1'*1
Formulars stand . rtp

Heinz las dieses Wort mit stieren Auge» "
taumelnd zurück.

„Wie ?" ichrir er. „Das sind ja. " rtil f
Er vermochte das Schreckliche nicht zu vollenden U"

Rosenstock entaeisiert an.
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mdß^ siEnzen non 1870/71 , geschmückt, den Ehrenplatz an
el-WE. ^ ltafel zur Rechten des technischen Leiters der Fabrik
lar ;^ dankte. Nach einem gemeinschaftlichen Essen

£ dann Gesang -, Instrumental - und Einzelvorträge.
;r=®£\ieb des offiziellen Teiles des Programms
i en  die Feiernden in zwangloser , angeregter Unter-
5 Mn noch lange beisammen und erst in später Stunde
jiertef bte schöne Feier.

Biebrich,  3 . März . Am Samstag starb hier
—wohlbekannte  Persönlichkeit , Major v 'ur Luck, im

i,,. Jahren . Der Verstorbene hatte am Feld-
«aiw "^0/71 als Rittmeister im rheinischen Ulanen-
Äment Nr . 7 teilgenommen und war Inhaber des
tb' illen  lenzes und des Karl Friedrichs - Verdienst-affb

^ng erfaßt und auf der Stelle getötet

;r Frankfurt,  2 . März . Im Eilgüterbahnhof
staub!'ft ? ?^pcbahnyofs blieb gestern abend nach 8 Uhr beim

!eCr ™tm  des Geleises der vierzigjährige Rangierer
irret- Tresper, mit dem Stiefelabsatz in einem Weicken-
zx, wurde von einer abgekoppelten Rangier-

mgek"
muß'
iw#

lizeih"S 1 kiner Vereinigung zusammengeschlossen. Sie sind
" Mjtei.i 1 Summen , mit Rücksicht auf die allgemeine

nze^ txe ^sug der Lebensbedürfnisse und Geschäftsunkosten
jx fturne Preiserhöhung durchzuführen , über welche"l ix - . - - ■■ — -

BmilW.
i J ® etzlar , 3. März . Die hiesigen Friseure haben

i Süjl!teî ®^ kornmen, mit Rücksicht auf die allgemeine
kein

bt - ^ ren Geschäftslokalen ausgehängten Plakate
,, 0 /unft geben.
e'n $ ktlfe ■e^ e n ' 3 . März . Ende der vorigen Woche
trt üö0 fm  Generulstabsoffizier im Vogelsberg , der unter
Er 1Dq^  eines Forstmeisters von Schotten aus den Ober-

ntell̂ lttcn°e!u^ e- um sich über die auf den Generalstabs-
Bach nicht eingetragenenAnderungen zu vergewissern,

lacŷ chê .dürfte mit Sicherheit hervorgehen , daß der wesent-
vtzb ^ der Kaisermanöver im Vogelsberge stattfinden

U ' ru  .
mJ e«oe R , 3 . März . Durch einen ganz eigenartigen

iind.f

hme-^

inelMg ^ d kam in einem Nachbarorte ^ von Büdingen
>aß Wchniws ^ £uns Leben. Dieser hatte sich einen starken
vir̂ Plker ß,-? .hugezogen und während dieser Zeit seinen
ÄlWwgA künstlichem Dünger bestreut . Dabei flog ihm
EheE^e Ul,9erftaub in die entzündete Nase ; er zog sich

,, 11, 'krlgg^ Vergiftung zu. der er schon am anderen Tage
m »Mann  hinterläßt eine Witwe mit sechs Kindern

**>iebe rQ te ^ e tt , 3. März . Nach einer im „Gieß . Anz ."
,M "^ eit̂ ^ d ûen amtlichen Ausstellung stehen in Gießen

»Hb fr q. 4 Wohnungen leer, darunter 84 zwischen $3
, ^tillnlnern.

l l a r (Oberhessen), 3. März . Im Konkurs der
. .dank zu Lollar e. G . m . u . H. ist der Fehlbe-

1.. / OO 000 M . festgestellt worden , der von den
Wl * gir tl3en  Genossen eingezogen werden soll.

^ Ml z , 3. März Der hiesige Bayern - Verein
r̂ ue si. ^0 bis 26. Mai in den Räumen der Stadü

Qrf ' « fte große „Deutsche Trachtenfest " ab und
W ei,ste freunde , die noch Trachten tragen , dazu

M
Herd

’tm

it '
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herz-
1 ^ assx,st 3kur Bauern , die Trachten tragen , werden zu-

Ä keine Maskerade sein! Aus allen Gauen
^ sind bereits Anmeldungen erfolgt ; nament-

sich die Thüringer , Tyroler , Elsässer und
Mt CxF̂ sßken stark beteiligen . Die Thüringer kommen

»’fft) rnit 230 Bauern in Tracht . Es werden
ß¥ h ot n und Gebräuche zur Aufführung kommen;

|i Nunzt . gesungen und ein großer Festzug abge-
^jslk (Aich Rheinfahrt nach Wiesbaden und Rüdes-

>Trâ ^ ^ .ßkk>denkmal) wird am 22. Mai stattfindeu.
^istgp " träger sollen nach Möglichkeit freie Quartiere, ä:

f, < 2. Festbr. Hier wurde heute nacht gegen

H

Hin f icb luuiu c ycmc i : uu/i - tjcyc*
Qem rik k sünf Wochen zum dritten Male Groß
„ tuet. Aus bisher unaufgeklärter Ursache ist
Äs>i^ ? bit Worms gelegenen chemischen Fabriken

i^Alkn ôllfßstrken Akt,. - Ges. Feuer entstanden . Die
Kiffen in rasender Geschwindigkeit um sich.

L 'K -Beiben anderen Hypothekenbriefe,* vollendete
' (£[n.p 110, geschäftsmäßig sprechend. „Gewiß I Und ich

- - ' wich Ihnen als derzeitiger Besitzer derselben vor-i>,,st"f>r. ^ 1 ut ».»
®ie. „li 1ŵarb sie von deiii Bankhnuse Wimpfheimer

bi-"J >*m clT Z^ imaytge Weise. Darf ich Ihnen vielleicht
j«fe, tfitiorVi. dieses Schriftstückes Kenntnis geben, das
3 9en r "'einer Angaben bestätigt und mich als den

H,cjt k>an„ s der beiden Hypotheken designiert?"
W ĉenb - ' !nj cr  Brusttasche einen neuen Bogen entnommen,

«nn. 'prach. Nun faltete er ihn auseinander und

Û °"eck xĵ kennen hierdurch, daß die auf das Rittergut
»>it ?0  oooBlragenen Hypotheken in Höhe von 150 000  Mark
iljs., .de>n tz», im Gesamtbeträge von 330 000 Mark,
W . r durch Kauf in die Hände des Herrn

t übergehen. Mit der Aushändigung der
l"lcdup„ en e 5 n den genannten Käufer entsagen wir

"u den zwei Hypotheken.
Bl - Oktober 18 . . .>,n

Wimpfheimeru. Cie.*Avs
^ ŝ °b ex̂ ŝtkte langsam gelesen, jedes Wort hervorhebend.

A °llenM das Schriftstück hin und sagtet
"ftsKnz vermach ' bitte, überzeugen?*
'iniihBfck. hte es nicht. Er starrte nur fortwährend auf
. J!?!) und i.Qcl) bem Lesen verbindlich lächelnd zu ihm

sind goldnen Klemmer putzte.
. Stunv- eilt>Udi Mitteilungen noch nicht zu Ende,*
SÄ bei\ “ ft? und erschauert̂ vor der Tiefe des
I., os L jetzt entgegengähnte. „Wollen Sie nicht
pnte r̂ 8,n8 mir°frt  iprechen?"
, 'steu ßeo en  schweren Schritten zu seinem Schreibtisch,
ESC * unter ^ uselben, als müsse er nach e.ne.n Halt

stierJ ŜUbtedLien^er .Wucht des nun Kommenden nicht
sich hj.' s uud kreuzte die Arme über die Brust.

1Oßp
"Ndier̂ schien

en «• niit bleichem Gesicht und fest auf-
l-wpen, wartete er darauf, daß Roseustock

an °sxjU'cht gerade eilig damit zu haben. Er putzte
^ Äenrrner, dann nahm er wieder Platz,

Da große Teermengen in Brand gerieten und zahlreiche
Naphtalinfässer explodierten , hatten die Wormser Feuer¬
wehren , die sämtlich herbeieilten , ein schwieriges Werk.
Mehrere Lagerschuppen für chemische Produkte brannten
bis auf die Grundmauern nieder. Der Materialschaden
ist sehr bedeutend , der Betrieb jedoch ungestört.

* B o chu m , 3. März . Geh. Kommerzienrat Karl
Hentschel in Kassel hat für die Beamten und Arbeiter
der Henrichshütte in Welper bei Hattingen die Summe
von 150000 Mk. und zwar 100000 Mk. als Grundstock
für eine Arbeiterpensionskasse und 50000 Mk. für eine
Beamtenpensionskasse gestiftet. Dem Landrat des Kreises
Hattingen wurden ferner 15000 Mk. überwiesen, die als
Grundstock für die Tuberkulose und Säuglingssürsorge
dienen sollen. Die Stiftungen stehen im Zusammenhang
mit dem 60jähriaen Jubiläum , das die Kasseler Lokomotiv-
fabrik in diesem Monat feiert.

* Elberfeld,  2 . März . Seit einer Reihe von
Jahren sind Beraubungen von Viehtransporten , die aus
dem Norden und Osten des Reiches nach dem Westen
bestimmt waren , verübt und dadurch den Händlern großer
Schaden verursacht worden . Alle bisherigen Maßnahmen,
diese Diebstähle zu verhüten , waren ergebens . Es war
nicht möglich , weder den Dieb , noch den Tatort des
Diebstahls zu ermitteln . Jetzt hat die Elberfelder Kriminal¬
polizei den Dieb in einem Viehtreiber namens Lauster
von hier verhaftet . Lauster hat ein Geständnis abgelegt.
Er war über den Fahrplan der Viehzüge stets genau
unterrichtet , war den Zügen entgegengefahren , hatte dann
auf irgend einer Haltestaiion es verstanden , mehrere Stück
Vieh aus dem Wagen heruuszuholen und in einen nach
Elberfeld bestimmten Wagen umzuladen . In Elberfeld
hat er dann das Vieh in Empfang genommen und so¬
fort veräußert . Als -Hehler ist bis jetzt ein Viehkommis¬
sionär ermittelt worden . Der Umsatz Lausters hat allein
bei diesem einzigen Viehhändler in den letzten 8 Monaten
6000 Mk. ausweislich der beschiagnahmten Bücher be¬
tragen . Weitere Verhaftungen stehen bevor.

'Werden,  3 . Mürz . In der hiesigen deutsch¬
holländischen Kapok Fabrik der Firma Thomas & Voß-
kamp entstand gestern abend bei Reparaturarbeiten durch
eine Explosion in der Beleuchtungsanlage eine Feuers¬
brunst , die einen Teil der Fabrik einäscherte. Die Explo¬
sion verursachte unter den Arbeiterinnen eine furchtbare
Panik . Alle drängten zum Ausgange , wobei zahlreiche
Arbeiterinnew mehr oder minder schwer verletzt wurden.
Zwei der Verletzten wurden in hoffnungslosem Zustande
ins Krankenhaus gebracht.

* Osnabrück,  3 . März . Der Bischof von Osna¬
brück, Dr . Hubertus Voß , ist gestorben. (Dr . Hubert
Voß wurde am 26. Oktober 1841 zu Borken in West¬
falen geboren , studierte in Münster Theologie und wurde
1866 zum Priester ordiniert . In Münster war er dann
als Domvikar und Domprediger tätig ; 1892 wurde er
hier Domkapitular und am 8. Oktober 1899 Bischof in
Osnabrück . Mit dieser Würde ist gleichzeitig das Amt
eines Administrators der apostolischen Präfektur Schles¬
wig-Holsteins und des apostolischen Vikariats der nord¬
deutschen Missionen in Hamburg , Lübeck, Bremen , Eutin,
Mecklenburg, Schaumburg - Lippe und Helgoland ver¬
bunden.

* Metz , 3. März . Vor der Strafkammer begann
heute der Spionageprozeß gegen den Landwirt Piecaut
aus Contures . 24 Zeugen und 2 Sachverständige sind
geladen . Die Öffentlichkeit ist ausgeschlossen.

* Hnmburg,  3 . März . Die norwegische Bark Tas-
mar ist in der Ostsee gekentert. 13 Mann der Besatzung
sollen hierbei den Tod gefunden haben.

* Dresden,  2 . März . Die Polizei hat die Photo¬
graphen Richter und Träger wegen Anfertigung falschen
Papiergeldes verhaftet . In ihrer Wohnung wurde für
10000 Mk. falsches Geld gefunden.

* Innsbruck,  2 . März . Bei einer Skitour in der
Nähe oer Festungsanlagen am Pönale sind zwei Sol¬
daten des siebten Festungsartillerie -Bataillons von einer
Schueelawine in die Tiefe gerissen worden . Trotz an¬
räusperte sich, faltete die Hände über deir Leib und drehte beit
Daumen umeinander.

, .Aber so reden Sie doch, Herr !" schrie Heinz und
knirschte ingrimmig mit de» Zähnen.

Rosenstock verbeugte sich verbindlich.
„Sehr wohl, gnädiger Herr ! Wie Sie wissen, ist die dritte,

von mir gegebene Hypothek nach voranfgegangener einmonatlicher
Kündigung znriickzuzahlen. Denselben Passus hat man bei
den beiden anderen Hypotheken vorgesehen" . Er schwieg
sekundenlang, räusperte sich und sah Heinz lauernd an . Dann
sagte er : „ Ich kündige Ihnen hiermit alle drei Hypotheken
zum 2. Dezember dieses Jahres " . . . .

„Elender Schuft !" hätte Heinz schreien mögen . . . .
Aber er stöhnte nur , wie ein zu Tode verwundetes Wild.

Die geduckte, zusanimengekauerte Gestalt Melchior Rosen¬
stocks schien ihm zu wachsen. Wie ein riesenhaftes Gespenst,
das den ganzen Raum füllte , quoll es aus dem Sessel empor.
Drohend erhob es seine Riesenfäuste, die bereit waren , mit
wuchtiger Schwere auf ihn herabzusausen, um ihn erbarmungslos
zu zerschmettern.

Mit Gewalt kämpfte er gegen eine drohende Schwäche
an , und obwohl er wußte, weshalb Rosenstock die Hypotheken
kündigte, fragte er doch monoton:

„Und was werden Sie tun , wenn ich Ihnen erkläre, daß
ich nicht zahlen kann ?"

„Dann sehe ich mich genötigt, die Subhastatiun Lindenecks
in die Wege zu leiten" . . . .

Das entsetzliche Wort war gesprochen. Heinz war über,
zeugt, daß die stehendsten Bitten nicht vermögen würden , es
rückgängig zu machen. Und er wollte auch nicht bitten. Mit
keinem Btick. keinem Wort l

Ob Roseustock gehofft hatte , sein Opfer flehend vor sich zu
sehen? Vielleicht ! Aber die Hoffnung trog.

Heinz reckte sich hoch auf . Ein Blick hohellsvollen Stolzes
sprühte aus seinem Auge und traf sein Gegenüber so veriiichtend,
daß es ' fast wie hilfesuchend um sich blickte. Schleunigst raffle
Roseustock die Hypoteekenbriefe, die noch immer ansgebreitct
auf dem Tische tagen, zusauimen und steckte sie ivieder in dre
Dokumentenmappe . Seine Augen verloren den höhnischen
Ausdruck. Sie suchten das Gesicht des anderen »nt einem
Gemisch von Angst und Trotz, die nun in ihnen standen.

gestrengter Arbeit des Militärs und der Gendarmerie
komiten die Leichen noch nicht geborgen werden.

Troppau, 3. März . Heute früh 9 Uhr wurde
folgender Krankheitsbericht überdas Befinden des Kardinals
Kopp ausgegeben : Der Kardinal verbrachte den Rest des
gestrigen Tages und die Nacht in tiefer Bewußtlosigkeit,
ohne Schmerzensäußerung . Die Nahrungsaufnahme ist
nicht mehr möglich. Der Kräftezustand und die Herztätig¬
keit lassen langsam nach.

Troppau,  4 . März . Kardinal Kopp  ist nachts
1,36 Uhr g e st o r b en , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben.

* Paris 2. März . Ein furchtbares Familieudrama
spielte sich gestern in dem Vororte Perreux ab . Die
lebensgefährlich erkrankte Rentnerin Maurice rief ihren
Sohn , einen Maschinisten, und ihren Bruder an ihr
Lager , um sie zu versöhnen . Aber anstatt auf ihre
Bitten zu hören , erhob der Sohn gegen seinen Onkel
die heftigsten Vorwürfe . Als dieser ihn zu beschwichtigen
suchte, feuerte er vier Revolverschüsse auf den Onkel ab.
Der alte Mann wurde sterbend in ein Krankenhaus ge¬
bracht . Der Mörder wurde verhaftet.

T o u l o n , 3. Mürz . Bei Tauchversucheti erstickte
ein Taucher des Panzer -Kreuzer „Diderot ", nachdem er
auf den Meeresgrund gelassen worden war . Der Taucher,
der aus Unvorsichtigkeit das Ventil geschlossen haben
muß , rang bereits mit dem Tode , als er widder an der
Oberfläche erschienen war . Alle Bemühungen zur Wieder¬
belebung waren erfolglos.
^ "Madrid,  3 . März . In Eskurial fand zwischen
Studenten , die kürzlich in ein Regiment der hiesigen
Garnison eingestellt worden , und Rekruten eine Schlägerei
statt . Ein Student wurde dabei getötet und neun ver¬
wundet . Von den Rekruten wurden acht schwer ver¬
letzt. Der Streit ist auf eine Weigerung der Studenten,
die anderen Rekruten , die sich hauptsächlich aus Arbeitern
und Landleuten zusammensetzten, in der bisher üblichen
Weise freizuhalten.

Mont - Didier,  3 . März . Die Einwohner der
Gemeinde Narbonniere leben seit einiger Zeit in beständiger
Angst , da in dem Ort an acht aufeinanderfolgenden Tagen
bereits 17 Brände vorgekommen sind . Mehrere Häuser
und Scheunen sind dabei gänzlich eingeäschert worden.
Eine Anzahl Hausbesitzer hat Drohbriefe erhalten und
die Einwohner des Dorfes wagen vor Furcht nicht mehr
sichzur Ruhe zu begeben.

" London,  3 . März . Der Oberkommandant der
englischen Flotte in Plymouth verkündete gestern abend,
daß nach einer Entscheidung der Admiralität die Ver¬
suche zur Hebung des am 16. Januar mit der gesamten
Mannschaft von 11 Mann in der Bucht von Whitesand
gesunkenen Unterseebootes „A 7" nicht mehr fortzusetzen
sind . Am Donnerstag soll an der Unglücksstelle ein
Gottesdienst abgehalten werden . Ein weiterer Gottes¬
dienst wird in der Marinegarnison von Devonport statt¬
finden.

* Rew - P ork,  3 . März . Ununterbrochen wütet ein
Schneesturm seit Sonntag früh . Der Verkehr ist im ganzen
Osten ins Stocken geraten . In New -2)ork und anderen
Städten sind die Telephon - und Telegraphendrähte ge¬
rissen. Zehn Personen sind bereits umgekommen . Man
plant , den Armen Obdach in den Kirchen zu geben.
Der Bahnverkehr nach Westen und Süden ist gestört.

New U o r k , 3. März . Der Schneesturm hat auf¬
gehört , jedoch ist noch aller Verkehr desorganisiert . Seit
24 Stunden ist hier kein Fernzug eingelaufen , sie liegen
alle auf der Strecke Auch der Telegraphenverkehr ist
fast vollständig unterbrochen . — Achtzig Prozent der
Feuermelder in Brooklyn funktionieren nicht. Auch in
anderen Teilen Groß -New Porks herrschen ähnliche Zu¬
stände . Der Vorortverkehr ist derart gestört, daß die
meisten Bewohner der Vorstädte es vorzogen , über Nacht
in der Stadt zu bleiben . Die Schneeadfuhr ist höchst
unzulänglich . Eigentlich hat man nur den Broadway
und die fünfte Avenue gereinigt , sonst liegen allenthalben
riesige Schneehaufen , sodaß der Wagenverkehr sehr be¬
hindert bleibt und die Müllabfuhr tagelang stockt. —

Mit drohend erhobenem Arm wies Heinz zur Tür.
„Hinaus !" rief er kalt und verächtlich.
„Sofort hinaus , oder ich mache von meinem Hausrecht

Gebrauch. Solange ich noch Herr in Lindeneck bin, werde
ich den Schmutz von meiner Schwelle weisen."

Rosenstock tvollte ausbrausen . Aber als Heinz mit zorn¬
glühender Stinr auf ihn zutrat , kam kein Laut über seine
Lippen. Rückwärtsgehend ;uchte er die Tür des Geniaches
und verschwand.

^ Draußen kehrte das diabolische Grinsen in seine Züge
zurück. Mit dem Recht des Besitzers in Haltung und Gebärde
ging er den Flur hinab.

Dem Kutscher des Mietsfnhrwerks gab er die Weisung,
langsam voraufzufahren und ein Stück von der Einfahrt
entfernt zu warten.

Die nassen, triefenden Gäule trotteten langsam an und
zogen den klappernden Wagen über den regengrauen Gutshof.
Ihr melancholisches Kopfnicken begleitete das Geräusch der sich
langsam drehenden Räder in taktmäßigen >Bewegungen wie
einen klanglosen, bildlich dargestellten Trauermarsch . . . .

Roseustock ging ein Stück hinter dein Gefährt her und
bog dann nach den Ställen ab . . . ■

Als derjenige, welcher hier in vier Wochen das Regiment
führen würde , glaubte er sich berechtigt, einen kleinen auf-
klärenden Rundgang vornehme» zu dürfen.

(Fortsetzung folgt .)

SWWkk» HttdieO.
DienMeLle Weilb « r «. (Landwirtschastsschule).
Mrtterausfichten für Donnerstag, den 5. März.

Veränderliche Witterung doch vorwiegend wolkig und
trübe 'mit  einzelnen Niederschlägen bei zeitweise auf
frischenden südwestlichen bis westlichen Winden. _

MMMMe «.
Evangelische Kirche Donnerstag den 6. März,

nachmittags 5 llfjr (Passionsgottesdienst ) predigt Pfarrer
Hild  von Weinbacki. Liede •' Nr . 81 u. 72.



Die Not der Obdachlosen ist sehr groß und die Syndika¬
listen führen sie in reichere Stadtviertel . Beispielsweise
drangen vorgestern abend 200 von ihnen in die Presby¬
terianerkirche an der fünften Avenue und gestern abend
erzwang eine ähnliche Schar den Eintritt in eine andere
Kirche , wo sie Nahrung und Schlafgelegenheit forderten.

Lebte RMrikeii.
Bom Schwarzwald,  4 . März . Auf den Höhen

des Schwarzwaldes ist nach reichem Schneefall starker
Frost eingetreten . Auf der Hochfläche der Baar und im
Feldberggebiet fiel die Temperatur bis 8 Grad unter
dem Gefrierpunkt ; vom Belchen werden 9 Grad Kälte
gemeldet . Der Neuschnee , der sich bis zur Talsohle her¬
ab behauptet , liegt auf den Kammhöhen einen Viertel¬
meter hoch . Im Hornisgrindegebiet ereichte setzt die totale
Schneehöhe 40 . im Feldberggebiet 70 Zentimeter.

Metz , 4 . März . Die hiesige Strafkammer verurteilte
gestern den Landwirt Piccaut wegen Landesverrats zu
2 Jahren Gefängnis und 600 Mark Geldstrafe.

Stettin,  4 . März . Im Warenhause der Ge¬
brüder Karger brach gestern abend 10 Uhr ein Großfeuer
aus , das einen Teil des umfangreichen Gebäudes ein¬
äscherte . Die gesamte Feuerwehr ist noch am Brand¬
platze tätig

Athen,  4 März . In Korfu hat man bereits an-
qefangen , sich für den Empfang des deutschen Kaisers
zu rüsten . Man arbeitet daran , das kaiserliche Palais,
das mit der kaiserlichen Dacht in telegraphischer Verbin¬
dung stehen wird , auszubessern.

Brüssel,  4 . März . Ein schwerer Betriebsunfall
hat sich in einem Steinbruch bei Sprimont zugetragen.
Bei Sprengungsarbeiten ging eine Pulvermine zu früh
los . Die sich loslösenden Felsmassen begruben den
Direktor des Steinbruchs , und einen Arbeiter , die beide
getötet wurden . Vier andere Arbeiter wurden schwer
verletzt.

Paris,  4 . März . Eine furchtbare Explosion ereig¬
nete sich gestern in den Abendstunden im Fort Vendres.
In der dortigen Dynamitfabrik explodierte der Apparat,
der zur Herstellung von Nitroglyzerin dient . Die Ex¬
plosion richtete ungeheure Verwüstungen an . Zwei Ar¬
beiter , die in der Nähe des Apparates weilten , wurden
in Stücke gerissen und die einzelnen Körperteile weit
umhergeschleudert . Die Detonation war kilometerweit
zu hören . ' Die ganze Fabrik ist zerstört und zahlreiche
Arbeiter liegen unter den Trümmern . Bis zum Abend
gelang es , vier Tote und zahlreiche Schwerverletzte aus
den Trümmern hervorzuziehen.

Stockholm,  4 . März . Die Auflösung des schwe¬
dischen Reichstages ist nach einem gestern in beiden
Kammern des Reichstages verlesenen Dekret auf den 5.
März nachmittag drei Uhr festgesetzt worden.

Mailand,  4 . März . Die Baumwollspinnerei
Vigano in Castelfcanco ist gestern durch ausständige
Arbeiter in Brand gesteckt worden . Das Gebäude brannte
nieder . Der Schaden beträgt etwa 7a Mill . Mk.

Konstantinopel,  4 . März . Gestern wurden
hier drei Soldaten standrechtlich erschossen. Sie hatten
am Sonnabend die beiden Töchter des Marschalls Liman
v . Sanders bei einem Spaziergang am Bosporus in
räuberischer Weise überfallen.

Frankfurt, 2. März. Der heurige Biehmark! war mit 387 Ochsen
»16 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder ), 408 Kälbern , 115 Schafen
und Hammeln und 2339 Schweinen befahren . Die Preise stellten sich wie
solqt . Ochsen, 1 . Qual . 89 — 93 , 2 . Qual . 81 - 89  Mk . ; Kühe und
Färsen , 1. Qual . 83 - 89 , 2 . Qual . 80 - 83 Mk. ; Kälber 1. Qual . 90
brs 97 , 2 . Qual . 81 - 88 Mk. ; . Schafe , 1. Qual . 90 - 92 , 2 . Qual.
00 —00 Mk. ; Schweine, 1. Qual . 64 .00 —66 . 2. Qualität 62 00 bis
64 Mk. per Zentner Schlachtgewicht.

Spielplan des Stadt -Theaters in Gießen.
Donnerstag den 5 . März , abends 8 Uhr : Einmaliges

französisches Emile Verhaeren -Gastspiel von Carlo Liten
und seinem Ensemble . „Das Kloster " . Druma von
Emile Verhaeren . — Freitag den 6 . März , abends 8
Uhr : „Rösselsprung " . Lustspiel von Karl Rößler.

•s» eS« • 8 ® • 8 ®

Neu! Neu!

Die Lahn
Mltln-Bwteii lisch drioinol°Sntmlirfen
von A. v Astudin — N Stück 75 Pfg.

Bich- uni)MiechMMg§up Ziper, G. in. I §.
❖ «I# sZs •i®

Mmslmchlim der A . KreisIchlllichMo»
Weildms.

In diesen Tagen sah ich, daß von Schulkindern
mehrere Orte Grasflächen , Raine und Hecken abgebrannt
wurden . Ich ersuche die Herren Lehrer der Inspektion,
die Schulkinder nachdrücklich auf die durch unvorsichtiges
Abbrennen von Hecken usw . drohenden Gefahren und
auf die gesetzlichen und polizeilichen Bestimmungen auf¬
merksam zu machen . (Siehe Hartmann . Nachtrag S . 97)
Auch schon im Interesse des Vogelschutzes , der den
Schülern immer und imnier wieder ans Herz zu legen
ist , — besonders im Frühjahr — , ist das Abbreunen
der Hecken streng zu verbieren . (Hartm . Nachtr . 87 ff.)

W e i l b u r g , den 8 . März 1914.
J .-Nr . 96 . Scheerer.

Amtliche AeKanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilkurg.
Die Niedergafse in Weilburg ist vom 2. bis 31.

März d . I . wegen Neupslasterung für Fuhrwerk ge¬
sperrt. Umleitung durch die Hainallee.

Unbeladenes Einspännersuhrwerk kann zeitweise die
halbe Straßenseite passieren , wenn dort rie Fahrbahn
frei ist . Den Anweisungen der Aufsichtsbeamten ist
Folge zu leisten.

W e i l b u r g , den 25 . Februar 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Holzversteigerung.
Samstag den 7. März , vorm. 10 Uhr, kommt

aus hiesigen Gemeindewaldungen , Distrikt 11b Kalkheck,
18 Nassenstruht , 20 Buchwald , 3 , 5, 6a , 8 , 9 , 14 , 15
16 und 21b Totalität , folgendes Holz zur Versteigerung

Distrikt llj } „Kalkheck" :
6 Rm . Eichen -L-cheit und Knüppel,

25 Stück Eichen -Wellen,
36 Eichen -Stangen >r u . 2r Kl .,

258 Rm . Buchen -Scheit und Knüppel,
3825 Stück Buchen -Welken,

5 Rm . Nadelholz Knüppel,
13 Stück Tannen -Stangen Ir Klasse,

Distrikt 20 „Buchwald " :
3 Rm . Buchen -Knüppel.

1780 Buchen - und Eichen -Wellen;
„Nassenstruht " lia:

20 Tannen -Stangen Ir Klaffe,
6 Rm . Tannen -Knüppel,

50 Stück Wellen;
„Totalität " :

150 Tannen -Stangen Ir — 5r Klasse,
68 Rm . Buchen -Scheit und Knüppel,

550 Stück Buchen - und Eichen -Wellen,
25 Rm . Nadelholz -Knüppel und
27 „ „ Stockholz.

.Das Holz aus Totalität wird in Distrikt 5 „Hassen-
bornchen " verkauft ; Kaufliebhaber wollen sich das Holz
vorher einsehen.

Hirschhausen,  den 2. März 1914.
Der Bürgermeister.

N»tzhih-Nkrßkigkli«g.
Freitag den 6 . März , vormittags Idtz'z Uhr an¬

fangend , kommt in denk Allendörfer Gemeindewald,
Distrikt 11b „Brandbusch " , „Wolfersheck ", „Naßheck " und
„Eichelstück " folgendes Nutzholz auf dem Rathaus zu
Mendorf zur Versteigerung:

A Wen-SWine soll 21.32 Silin.,
104 Rottannen -Slämme von 51,05 Fst .,
164 „ Stangen Ir Klaffe,.
489 „ „ 2r „

1545 „ „ 3r „
876 „ „ 4r und 5r Kl.

Bemerkt wird , daß das Holz nahe an der Weilburg
Limburger -Straße lagert und bei dem Eichenholz sich
schöne Schneidestämme bis über 3 i'm befinden.

Allendorf (Kreis Oberlahn ), den 2 . März 1914.
Der Bürgermeister : Senlaub.

M
(Schutzmarke Schwan)

eignet sich nicht nur zum Waschen , sondern
auch vorteilhaft verwendet beim Putzen , Sehe

und Rbseifen . Es ist daher im Haushai 1
WWM

♦ ♦
♦ ♦

K a i i ii M.
Montag den9. März, pünktlich 87* Uhr,

Uiltkchllliilügs-Aiiknd ♦ ♦
♦ ♦

ausgeführt von Herrn Iritz Aiscker -SärlottALuer,
Hofschauspieler und Regisseur.

Der Uorstand.

Färbezu Hause®>»HeitrnanmFarben
Wolle. Halbwolle , Baumwolle u.s.w!

erhalten prachtvolle,echte Färbungen.
Es kosten zu färben : * !

1Kinderkleid 10 Pfg. 1Bluse 10 Pfg.
1Frauenkleid 50 - 75 Pfg.

Alle Farben in Päckchen a10u.25 Prg[
Ausdrücklich .HeitmannTFarben mit

Schutzmarke, .FUchskopf im Stern "fordern.
Fabrikanten:Gebr.Heitmann, Kölnu.Riga.l

Noch einige

Berg- uttii Me»-AllererM
i.

anstatt Mk . 4 .— zu Mk . 2 . 50
Hauptteil des Kalenders als Brieftasche , Schreibtisch¬

kalender und mehrere übersichlskärtchen.
2 . drei Beihef '.e enthaltend : Allgemeine Bestimmungen

für die preuß . Staatsbeamten , Personalien , Berg-
gcsetzgebung und Bergpolizei , Vor schuften betreff.
Dampfkessel und Sprengstoffe , gewerbliche und
literarische Anzeigen.

Hugo Zippels Buchhandlung G . im . b . H.

1

3'onnerstiig
frische Fische

F . Färber.

IrchgeWe
Gllrieilgeräte

empfiehlt

August Bernhardt,
Inh . G. Weidner.

Suche ein zuverlässiges

Mädchen
gegenfür nach auswärts

Hohen Lohn.
Von wem , s. d . Exp . u . 599.

Jüngeres , reinlichesMädchen
sofort gesucht.
Von wem , s. die Exp . u . 600.

Ordentl . sauberes Mädchen
gesucht.

Frau Steinsberger,
Gasthaus zur Post.

Wegen Erkrankung des
jetzigen ein ordentlichesMädchen
gesucht.
Neumaun , Frankfurterstr.7.

sofort gesucht.
Ludwig Weisgerber,

Herborn . Austr . 12.

Hohn
achtbarer Eltern , welcher Lust
hat , die Konditorei zu er-
lernen/zu Ostern in die Lehre
gesucht.

Konditorei Bertsche,
Oberhausen (Rhld .)

KkNisteiil-
Mbodkililii

in allen Farben emp7

August Beruhal
Inh . G. Weidrtt' i

A^ ine gut erhaltene!
^ schläfr . BettsteM
ein neuer vierrädriger
wagen billig  abzuR
Wo , sagt die Exp. >(D

~ Wir Mn-
vktkmflichc M
an beliebigen Plätzen >0
und ohne Geschäft "F
Unterbreitung anvorge^
Käufer . Besuch durch
kostenlos . Nur Angebot
Selbsteigentümern eriv^
„Bnüiict - u. Verkailfs-M
Frankfurt a . M .. Hans^

b
Gicht Reißen ist Dr.
australisches EucaW
unentbehrlich a Fl . Ä
Nur bei Paul Kleiner , ^
apotheke.

K
1 Mus .

(Dobermann ) ist zu oel̂ tFried . Stahl,

2-3Iii»incrWi
zum 1. April für klezum 1. Aprrl für kleE \
miste gesucht . , jj

Off . unt . 592 an J5 ' “

m
A«Heute Probe . — ,

pünktlich . Erscheinen ;
jetzt ab erforderlich . ! ^

Zur Whjchrs -AiiB
^empfehle:

Ia Saathafer , Aefeter und
Amoniak -Snper 7|9 und 9|9
Kali -Düngesalz 42 °|0 Kaimt
Thomasmehl (Sternmarke ) 16 n. 'i
Khitisalpeter , fchweftlsaur.
Saaterösen , Saatwicken , Saatlll

Mp Unter Gehaltsgarantie.

Aug . Wagner , FÄ
Holzversteigerung.

Montag den 9 . März d. I .- vormittagŝ
kommt int hiesigen Gemeindewald Distrikt I
folgendes Holz zur Versteigerung:

tö Weii-Stmm non 28,82 3#
(darunter schöne astreine SchneidstämlNO l

19 Rm . Eichen -Scheit , 8 Rm . Eichel
640 Eichen - und 2620 Buchen -Wcllen-

Audenschmiede,  den 3 . März 1914 - J
Stahl , Bürgers

Bekanntmachung-,
Die am 25 . und 26 . Februar d . Js . abg^^

Stammholz -Versteigerungen sind genehmigt
P h i l i p p st e i n , den 3 . März 1914 . j

Dich , BürZ55

Dasfermen um derflausfrauh ^ .

DerUnfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält * ?"
Sa # von  25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabn*
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